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Da gibt es z. B. den Münchner Verlag 

SiMD I Magiera. Nichts gegen den Ver­

lag. Und da gibt es drei Autoren und 

Autorinnen naiens Löhrke, Multhaup und 

Pranger. Nichts gegen die Autoren. Die 

schreiben ein Buch über Sluis und 

Sluisanierung. Und der Verlag bringt es 

1981 heraus. Ich bin ja leider nicht in 
den Philippinen gewesen. Deshalb weiß 

ich nicht, ob in den Sluis Baibus 

wächst. Vielleicht wissen es die Auto­

ren. Das Buch heißt: "Die stille Kraft 

des Baibus". Schön, nicht wahr? Der 

Rhythius, die Atiosphäre. Hu, bloß: 

was ist "stille Kraft"? Sicher, Baibus 

spricht nicht - aber hier ist nicht der 

Baibus still, sondern seine Kraft. 

Seine Kraft? Seine geschwellten 

Muskeln? Nun, ii Vorwort schreiben die 

Autoren: "... diese Arbeit läßt viele 

Fragen unbeantwortet, und das ist gut 

so."

Das Hort von der stillen Kraft des 

Baibus bleibt unwidersprochen ii deut­

schen Blätterwald, bis sich 1986 in dei 
fernen Land Philippinen selbst Wider­

spruch und etwas lehr regt. In der
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Bundesrepublik sind es zuerst der Ro­

wohlt-Verlag und die Aktionsgruppe Phi­

lippinen, die reagieren. Tückisch wird 

der Münchner Baibus-These eine Frage 

entgegengehalten: "Philippinen - wenn 

der Baibus bricht"...? Ein sprachästhe- 

tisch gelungener Titel. Chansonrefrains 

fangen so an. Aber ich bin verwirrt. 

Ich dachte doch, der Baibus iit seiner 

stillen Kraft ... Und jetzt die bange 

Frage, ob er bricht!

Eigentlich war die Frage längst beant­

wortet. Klar und unmißverständlich hat­

ten es nähilich bereits der Arena- 

Verlag und sein Autor Rüdiger Siebert 

zui Ausdruck gebracht: "Baibus läßt 

sich nicht brechen"! Man aerkt das 

Engageient schon an der Sprache. Auf 

Schönheit wird verzichtet. Trotz 

spricht aus diesei Satz. Keine These, 

eine Feststellung. Und fast zerstreuten 

sich aeine Zweifel. Fast. Gott sei Dank 

nicht völlig.

Denn die Aktionsgruppe Philippinen 

vertrug die Widerworte nicht. Ia Send- 

ler-Verlag veröffentlichte Rai ner Wer-

ning als bisher letzten Beitrag zur 

Baibus-Debatte ein Buch. "Berstender 

Baibus". Knapp.

Alliterierend. Statt Brechen Bersten. 

Brillant. Ich weiß nicht, was Gesund­

heitswesen auf den Philippinen iit 

Baabus zu tun hat. Wirklich nicht. 

Fragt den Autor. Mich beschäftigt ii 

Augenblick nur die eine Frage: Der 

Baibus - bricht er nun oder bricht er 
nicht?

PS. Andere Länder, andere Sitten. In 

den Philippinen wächst Baibus. In Afri­

ka dröhnen die Troiaeln. Ein neuer 

Disput ist in Sicht. Verlag Neue Kri­

tik, 1985. Klaus Kreiieier: "Geborstene 

Tro*eln". Ich werde auch diese Dis­

kussion verfolgen. Wenn's sein iuß, bis 

zui Brechen.

Klaus Marquardt

NACHRICHTEN

Waffenstillstand und 

Koalitionsregierung ?

Gespräche zwischen Regierung und 
Koounisten

Nach Monaten der Spekulation ist es 

jetzt offiziell: ai 5.Juni, ihrei 100. 

Regierungstag, hat Corazon Aquino öf­

fentlich bestätigt,daß Verhandlungen 

zwischen der Kouunistischen Partei der 

Philippinen (CPP) und ihrer Regierung 

aufgenonen werden und auch den Naien 

des von ihr akzeptierten CPP-Repräsen- 

tanten bekannt gegeben. Es handelt sich 

ui den 47 Jahre alten Saturino Ocaipo, 

der schon ii Mai voi ZK der CPP als 

Verhandlungsführer benannt worden war. 

Ocaipo arbeitete früher als Mitheraus­

geber bei der Tageszeitung "Manila 

Tiies”, die zu Beginn des Kriegsrechtes 

1972 von Marcos verboten worden war. Er 

verbrachte fast 10 Jahre wegen des 

Verdachtes der "Subversion" ii Gefäng­

nis, bis er ai 5.Mai 1985 fliehen konn­

te. Seit dei ist er ii Untergrund. 

Ocaipo wird in den Gesprächen nicht nur 

die CPP, sondern vor allei auch die 

"Nationale Demokratische Front" (NDF) 

und deren bewaffneten Ari, die "Neue 

Volksariee" (NPA) vertreten.

In einem offenen Brief hat Ocaipo in 

der zweiten Juniwoche Frau Aquino "ii 

Naien der NDF" dafür gedankt, daß sie 

ihn als "Repräsentanten der revolutio­
nären Kräfte" für die "Verhandlungen 

über die Frage eines Waffenstillstan­

des" akzeptiert hat und erklärt:

"Die NDF und ihre verbündeten Organisa­

tionen sind entschlossen einen Weg zui 

Frieden zu suchen, am Konferenztisch 

und anderswo."

Frau Aquino hat inzwischen betont, daß 

es sich ui Vorgespräche über einen 

Waffenstillstand für eine bestirnte 

Zeitdauer handele,in dessen Rahmen dann 

Verhandlungen über den Weg zu einei 
dauerhaften Frieden geführt werden kön­

nen. Die NDF hat in ihrei Organ "Libe­
ration" die Auflösung der "Civilian 

Hoie Defence Forces", einer Terror- 
Miliz unter Marcos, sowie die Entwaff­

nung der Privatarieen sogenannter "war- 
lords" als kurzfristiges, "vernünfti­

ges" Ziel bezeichnet.

In Singapore hatte kürzlich Jose 

Maria Sison, der frühere Vorsitzende 

und Mitbegründer der CPP, dessen Be­

ziehung zur jetzigen Parteiführung 

ungeklärt ist,davon gesprochen, daß der 

Waffenstillstand in eine Koalitionsre­

gierung aus Kouunisten, den jetigen

Regierungsparteien und der Ariee lünden 

sollte.

Mehrere Beobachter koiientierten, daß 

diese Forderung eine "Welle der Angst" 

in den Streitkräften hervorgerufen hat­

te. Namentlich Verteidigungsminister 

Enrile und sein Generalstabschef Raios 

sollen den Verhandlungen ablehnend ge­

genüber stehen und Frau Aquinos Ent­

scheidung nur widerwillig akzeptieren.

vgl. AW v.22.6.1986, S.21 f.

Reform des Militärs 

geht nur langsam voran

Ai 1.April entließ Präsidentin Aquino 

20 Generäle und 19 Oberste aus ihrei 

Dienst bei den Streitkräften der Phi­

lippinen. 8 Generale und 3 Oberste, die 

wie die Entlassenen ebenfalls pensions­
reif sind, behielten jedoch ihr Alt. 

Präsidentin Aquino brach damit das 

Wahlversprechen, alle pensionsreifen 

Generäle und Offiziere zu entlassen. 

Die 11 Militärs behielten ihr Alt auf 

Empfehlung von General Raios, denn sie 

seien allesait in "sensiblen Schlüssel­

stellungen" innerhalb der Streitkräfte 
tätig.

aus AGPhi, Juni 1986, S.2



Historischer Kompromiß ? v.l.n.r.: General Fidel Ranos, Boby Sanchez, Cory Aquino, Joker Aroyo,

Rolando Olalia (KMÜ); dahinter 3. und 4. von rechts: Josö Maira Slson (b.Brille), Bernabe Buscayno (Comander "Dante"!.

Kundgebung am l.Mai

Weit über 100.000 Arbeiter der Gewerk­

schaften KMÜ, Tupas, TUCP und FFW ver­

sammelten sich zun l.Mai im Luneta-Park 
in Manila. Der KMU-Führer Lando Olalia 

sagte, daß die KMÜ die neue Regierung 

anerkenne, betonte aber, daß die Le­

bensbedingungen der Arbeiter noch die 

gleichen wie unter des Marcos-Regiae 

seien. Auch Präsidentin Aquino hielt 

auf der Kundgebung eine Rede. Sie kün­

digte tiefgreifende Reforaen des

Streikrechtes an. So soll es Arbeitge­

bern in Zukunft nicht mehr erlaubt 

sein, streikende Arbeiter zu entlassen. 

Auch soll das bisherige Systea, nach 

dea in jeder Branche nur eine Gewerk­

schaft existieren darf aufgehoben wer­

den.

Die Kundgebungstribüne zeigte ein ein­

zigartiges Bild,das die ganze Wider­

sprüchlichkeit der gegenwärtigen Ent­

wicklung auf den Philippinen il­

lustriert: neben Frau Aquino saßen 

Arbeitsainister Bobby Sanchez,Joker

Arroyo und General Raaos als Vertreter 
der Regierung, etwas versetzt dahinter 

der Gründer der CPP Jose Maria Sispn 

zusaaaen ait Bernabe Buscayno, auch als 

Coiaander Dante bekannt,der die NPA 

gegründet hat, beide gerade aus dem 

Gefängnis entlassen und sozusagen sya- 

bolische Repräsentanten des revolutio­

nären Untergrundes.

Die l.Mai-Kundgebung 1986 als Vor­

zeichen eines "historischen Kompromis­

ses a'la Philippinen" ? 
vgl. AGPhi, Juni 1986, S.2 und eigenen 

Bericht.

Armee bildet zentrale 

"Anti-Terroreinheit"

Die philippinische Armee bildet auf der 

Grundlage einer Übereinkunft zwischen 

Verteidigungsminister Enrile und Gene­

ralstabschef Ramos "eine starke und 

gutausgebildete Truppe zur Aufständi­

schen Bekämpfung".

Die neue Eliteeinheit wird aus den 

sogenannten Anti-Terror-Gruppen ver­

schiedener Truppenkoaaandos ait ent­

sprechenden Spezialausrüstungen zusam­

mengesetzt. Sie sollen vor allem eine 

geaeinsaae Ausbildung "ia städtischen 

Guerillakrieg und der Aufständischenbe-

käapfung in den Stadtgebieten" erhalten 

und direkt dea Verteidigungsminister 

unterstehen.

Zwei Motive werden für diesen Schritt 

nach Informationen der Zeitschrift 

"Business Day" angegeben: Erstens sei 

eine zuverlässige Einsatztruppe gegen 

mögliche Aufstandsversuche Marcos treu­

er Gruppen nötig. Zweitens würde erwar­

tet, daß die Neue Volsarmee" (NPA) 

jetzt in den Städten eine Offensive 

begänne. Darauf sei die Armee bisher 

nicht ausreichend vorbereitet.

vgl. MD v.12.6.1986, S.5 f.

SISON GRÜNDET NEW 

DEMOCRATIC PARTY

Jose Maria Sison.der angebliche ehema­

lige Vorsitzende der Kommunistischen 

Partei der Philippinen,CPP,kündigte ia 

April die Gründung der New Deaocratic 

Party (NDP) an.Die neue Partei soll vor 

allem Arbeiter,Studenten,Bauern und 

progessive Einzelpersonen ansprechen. 

Sie soll aber auch Bündnisse ait Ge­

schäftsleuten,ait gemäßigten politi­

schen Gruppen und sogar mit den tradi­

tionellen politischen Parteien bilden. 

Wie Bayan und zielorientierte Gruppen 

soll die Partei Filipinos für politi-
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sehe Ziele aobilisieren wie die 

Schließung der US-Stützpunkte und die 

Durchführung einer echten Landrefon. 

Die NDP soll auch an Hahlen teilnehaen. 

(PNF,21.4.1986) 

aus AGPHi Juni 1986

"SOCDEMS" GRÜNDEN 

NEUE PARTEI

In eines Interview von Mitte April 

kündigte Agapito "Butz" Aquino,Schwager 
von Cory Aquino und Vorsitzender der 

Bewegung 21.August (ATOM) die Gründung 

der Philippine Deaocratic Socialist 

Party (PDSP) an.Die neue Partei soll 

eine Vereinigung der bislang ia 

Untergrund operierenden PDSP «it Bandi- 

la,der Volksvereinigung für Glauben und 

Ziele,die "Butz" als Präsindent anführ­

te, hersteilen. Vorsitzender der neuen 

PDSP soll Alberto Gonzales werden, der 

diese Partei auch ii Untergrund anfüh­

rte.

(PHF,21.4.86)

Ed de la Torre gründet 
"Volunteers for 

Populär Democracy"

Rund 300 Einzelpersonen haben angeführt 
von Pater Edicio de la Torre, eines 
eheaaligen politischen Gefangenen, die 

Organisation "Volunteers for Populär 

Deaocracy" (VPD) gegründet. Viele Ein­

zelpersonen, die sich an der Gründung 

von VPD beteiligten sind ehemalige 

Regierungsbeaite, die unter der Marcos- 

Adainistration versucht hatten, parti- 

zipative Prograue und Projekte zu 

verwirklichen, daran aber von Marcos 

gehindert wurden. Die neue Organisation 
soll das Konzept einer "Populär Deso­

cracy" ausarbeiten, dieses unter der 

Bevölkerung verbreiten und dessen Ver­

wirklichung durchsetzen.

aus AGPhi, Juni 1986, S.3

Baiweg nicht mehr 

in der NPA

Pater Conrado Baiweg, ein Priester, der 

seit 1979 den bewaffneten Kaspf der 

Neuen Volksarsee (NPA) aktiv unterstüzt 

hat und als einer der seistgesuchten 

Guerillaführer galt, ist nicht sehr 

offizielles Mitglied der NPA. Baiwegs 

Ausschluß wurde von Ka Toto, des Chef- 

anführer der NPA in den Zentral-Kordil­

leren as 22.4.1986 Bitgeteilt. Begrün­

det wurde dieser Schritt sit Baiwegs 

Mißbrauch von Parteigeldern und seines 

frauenfeindlichen Verhalten. Baiweg 

habe, so die Anschuldigungen, ein un­

eheliches Kind sit einer Stassesbewoh- 

nerin und unterhalte gleichzeitig Be­

ziehungen sit anderen Frauen. Durch 

dieses Verhalten wurde auch der Frie­

densvertrag der NPA sit des betroffenen 

Stass gebrochen.

"Wir betrachten ihn noch als Revolutio­
när. Wir söchten nur daß er sich än­

dert", erklärte Ka Toto. Die NPA sei 

bereit ihn wieder aufzuneheen, wenn er 

seine Fehler einsieht und sich ernst­

haft ändert.

Aus eineB Bericht der "Manila Tiaes" 

vob 29.4. geht hervor, daß Conrado 

Baiweg zusaBBen Bit Bruno Ortega und 

Mailed Molina und rund 40 Anhängern 

eine neue Guerillaaraee, die Cordillera 

People's Liberation Aray gegründet hat. 

Als unBittelbaren Grund nannte die 

Gruppe den Abzug von NPA-Einheiten aus 

den Kordilleren, ub Operationen iB 

Tiefland zu verstärken. Der Kaapf des 

Kordillera-Volkes sei aber nicht inte­

graler Bestandteil des Kaapfes des 

ganzen philippinischen Volkes, erklärte 
Baiweg.

Aus AGPhi, Juni 1986, S.3
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erscheint 8 X im Jahr zum Jahresabopreis 

von 36,— DM.___________________________

Internationale 

Gabriela-Frauenkonferenz 

vom 25.2.-8.3.1986 
in Manila

Anfang dieses Jahres hatte der philip- 

pinsche Frauendachverband GABRIELA zu 

einer internationalen Konferenz einge­

laden, der "Woaens International Soli- 

darity Affair in the Philippines" 

(WISAP), vob 25.2.-8.3. in Manila. 

Diese Tagung sollte Erfahrungen und 

Kontakte, die während der Nairobi- 

Frauenkonferenz iB SoBBer 1985 entstan­

den waren,vertiefen und die besondere

Situation der philippinischen Frauen iB 

Kaapf ub nationale Befreiung verdeutli­

chen.
Bei der Ankunft der ersten ausländi­
schen Teilnehaerinnen geriet die Konfe­

renz jedoch ganz unter den Einfluß der 

"4-Tag-Revolution" in Manila. Erste 

Überlegungen der Gabrielafrauen,die 

Konferenz aus Sicherheitsgründen ab­

zusagen, wurden wieder fallen gelassen, 
da zub einen schon etwa 20 Frauen aus 

verschiedenen Ländern in Manila waren, 

zub anderen sich die Situation dann 

doch relativ schnell entspannte. So 
fanden die geplanten Aktivitäten, wenn 

auch in etwas veränderter Fora,statt.

Die Zahl der ausländischen Teilnehae- 

rinnen aus 12 Ländern war aitlerweile 

auf über 50 angewachsen, dazu kaaen die 

nationalen Delegierten der verschiede­
nen philippinischen Frauenorganisatio­
nen. Mit einer Situationsbeschreibung 

der philippinischen Frauenbewegung 

durch Maita Goaez und den Berichten 

über die Situation von Frauen in den 

einzelnen Ländern ging der erste Konfe­
renztag zu Ende. Die "workshops" aa 
nächsten Tag befaßten sich ait den 
folgenden Theaen: Situation der philip­

pinischen Arbeiterinnen und Auswirkun­
gen neuer Technologien auf Frauenar­

beitsplätze aa Beispiel der Niederlan­
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de, Prostitution und Sextourisnus, 

Frauen und Gesundheit, (Beispiel Phi­
lippinen und GroBbritannien), alterna­

tive Gesundheitsbewegung, Gen-Technolo­

gie, sowie US-Intervention in den Phi­

lippinen.

Fast 2000 Frauen nahaen aa 8.Harz ia 

Luneta-Park an der Veranstaltung zui 

internationalen Frauentag teil. Es war 

zugleich der Abschluß der WISAP-Konfe- 

renz. Begeisterung über den Sturz von 

Harcos, aber auch Warnung vor zu hohen 

Erwartungen spiegelten sich in den 

Reden der Vertreterinnen der nationalen 

Frauenorganisationen wider. Konkret 

wurde die Regierung aufgefordert, die 

Suche nach verschwundenen Faailienange- 

hörigen zu unterstützen und wirklich 

alle politischen Gefangenen freizulas­

sen.

Großes Wiederauf- 
forstungsprogramm auf 

den Philippinen

"Die philippinische Regierung wird ein 
rieseges Wiederauf forstungBprogramn 

gegen den Kahlschlag durchführen, ui zu
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